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Mündliche Frage Sonderplenarsitzung mit Regierungskontrolle 27.04.2020 

 
 

 198. Frage von Frau Voss-Werding (ECOLO) an Minister ANTONIADIS zu den 

Frauenrechten in der Coronakrise  

Die Anzahl der Anrufe in den Hilfestellen für häusliche Gewalt hat sich seit dem Anfang der 
Coronakrise und dem damit verbundenen Hausarrest verdreifacht. Dies sind die Zahlen der 
kostenlosen Hotline für Opfer von häuslicher Gewalt in Belgien. 

Die Situation ist alarmierend und erfordert dringend die nötige Aufmerksamkeit. 

Alle Länder müssen unter den gegebenen Umständen auch verstärkt Maßnahmen zum 
Schutz der Opfer von häuslicher Gewalt ergreifen, und das sind in den meisten Fällen 
Frauen. Am 6. April forderte UN-Generalsekretär Antonio Guterres die Regierungen auf, die 
Prävention häuslicher Gewalt in ihre Aktionspläne aufzunehmen und unter anderem 
Meldestellen für Opfer in Apotheken, Geschäften und Lebensmittelgeschäften einzurichten. 

Herr Minister, in Anbetracht dieser erschreckenden Zahlen, möchte ich Ihnen folgende 
Fragen stellen: 

- Wie hoch ist der Anstieg der hilfesuchenden Frauen aufgrund häuslicher Gewalt in 
der DG seit Beginn der Krise? 

- Verfügt das Frauenfluchthaus in der Deutschsprachigen Gemeinschaft über 
genügend Plätze, um Frauen in Notsituationen aufzunehmen? 

- Falls nein, wie sind Regierung und Ministerium bis dato aktiv geworden, um fehlende 
Notunterkünfte zu stellen? 
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 198. Antwort des Ministers Antoniadis auf die Frage von Frau Voss-Werding (ECOLO) 

zu den Frauenrechten in der Coronakrise  

 

Laut Prisma macht sich die Situation der Opfer durch die Coronakrise inzwischen auch in 

Ostbelgien bemerkbar. 

 

Im Vergleich zu 2019 ist ein Anstieg der Anfragen im Bereich häuslicher Gewalt zu 

verzeichnen. In den Monaten März und April 2019 gab es 7 Anfragen, in den Monaten März 

und April 2020 bis jetzt 16 Anfragen. Nach Angaben von Prisma handelt sich immer um 

Not- bzw. Krisensituationen, bei denen die Opfer aber nicht unbedingt ins Frauenfluchthaus 

müssen.  

 

Die Polizei vermeldet schätzungsweise eine Verdopplung der Einsätze im Rahmen von 

häuslicher Gewalt, bestätigt jedoch, dass eine Unterbringung oder weitere Begleitung nicht 

immer notwendig war. Die Opferbetreuung der Polizei hatte in dieser Zeit keine Steigerung 

zu verzeichnen.  

 

Das neue Frauenfluchthaus bietet mit 5 Zimmern einen Platz mehr als das alte 

Frauenfluchthaus. Dieser Platz ist noch nicht belegt, da Unterbringungen oftmals bei 

Freunden und der Familie stattfinden. 

 

Sollte weder das Frauenfluchthaus noch das nähere Umfeld eine Wohnlösung bieten, dann 

besteht die Möglichkeit, auf die Notaufnahmewohnungen der ÖSHZ zurückzugreifen.  

Außerdem gibt es Privatpersonen, die im Notfall bereit wären, ihre Ferienhäuser zur 

Verfügung zu stellen, da diese aufgrund der föderalen Maßnahmen leer stehen. 


